
Wir sind Mittelstand:
Die private Pflege in Deutschland, das sind vor allem mittel-
ständische und familiengeführte Unternehmen. Wer über „die 
Privaten“ spricht, meint vor allem Unternehmer innen und 
Unter nehmer, die in ihrer Gemeinde fest verankert und gesell-
schaftlich engagiert sind. Größere Trägerstrukturen finden 
sich gleichermaßen im Bereich der Privaten und der freien 
Wohlfahrtspflege und im Durchschnitt sind private Anbieter 
kleiner als öffentliche und freigemeinnützige Träger.

Wir treiben gute Pflege voran: 
Seit Einführung der Pflegeversicherung haben private Pflege-
unternehmen die Qualität in der Versorgung mit zahlreichen 
Innovationen gefördert. Der Wettbewerb der Träger sorgt für 
immer neue Ideen, innovative Versorgungsformen und für 
eine Wahlfreiheit für Pflegebedürftige und deren Familien.

Wir brauchen Verlässlichkeit: 
Was politisch beschlossen wird, muss auch im Alltag ankom-
men. Dazu muss die Politik durchsetzen, dass ihre Entschei-
dungen von den Pflege- und Krankenkassen anerkannt werden. 
Kollektive Verhandlungen, einfachere Strukturen und schnell 
arbeitende Schiedsstellen schaffen mehr Augenhöhe zwischen 
kleinen Pflegeunternehmen und großen Kassennetzwerken.

Q
u

el
le

: S
ta

ti
st

is
ch

es
 

B
u

n
d

es
am

t,
 P

fl
eg

es
ta

ti
st

ik Patientenzahlen ambulanter Dienste im Durchschnitt

Privat Freigemeinnützig Öffentlich Schnitt

53 96 76 67

Platzzahlen vollstationärer Pflegeheime im Durchschnitt

Privat Freigemeinnützig Öffentlich Schnitt

67 71 80 70
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Heime in privater Trägerschaft arbeiten kostengünstiger als öffentlich-rechtliche oder  
freigemeinnützige Heime – insbesondere in West deutschland. Hier liegen ihre Preise  

inklusive des Investitionskosten anteils 7 Prozent unter dem Durchschnitt.
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